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PRAXIS – PFLANZLICHE ERZEUGUNG

Das Projekt NutriNet zeichnet sich durch sein deutsch-
landweites Netzwerk mit 60 Betrieben aus, die sich aus-
tauschen, diskutieren und einzelne Versuche auf den be-
triebseigenen Flächen anlegen. Naturland Landwirt Anton 
Beyer ist im Regionetzwerk Bayern dabei. Bereits im Früh-
jahr legte er einen Schwefeldüngeversuch im Kleegras an, 
im Herbst kam dann der Umbruch des Kleegrases. Bedingt 
durch die trockenen und leichten Standortverhältnisse ist 
der Luzerneanteil im Luzerne-Kleegras sehr hoch. Durch 
ihre starke und tiefreichende Pfahlwurzel kann die Lu-
zerne Trockenheitsperioden besser als andere Kleearten 
überstehen – die vollständige Beseitigung im anschlie-
ßenden Umbruch wird dadurch zu einer Herausforderung. 
Um einen starken Luzernedurchwuchs in der nachfolgen-
den Kultur zu verhindern, möchte der Betriebsleiter nun 
einen Versuch zu unterschiedlichen Methoden des Um-
bruchs anlegen. Hierfür hatte er das Luzernekleegras mit 
drei verschiedenen Verfahren bearbeitet (siehe Versuchs-
plan). Variante 1 ist die betriebsübliche Methode mit ei-
nem Grubber und anschließender Schälfurche, Variante 2 
die zweimalige Bearbeitung mit der Samurai Kreiselegge 
und Variante 3 der direkte und alleinige Einsatz des Schäl-

pflugs. Durch die Anlage von drei Wiederholungen ist der 
Versuch statistisch auswertbar.

Nitratauswaschungen verhindern
Ein oft unterschätzter Aspekt beim Kleegrasumbruch ist 
die damit einhergehende N-Mineralisierung durch die 
mehr oder weniger starke Bodenbewegung. Wird das 
Kleegras im Herbst umgebrochen und anschließend eine 
Winterung nachgebaut, kann diese oft keine nennenswer-
ten Mengen an Stickstoff vor dem Winter aufnehmen. Dies 
birgt die Gefahr, dass der Stickstoff über das Winterhalb-
jahr ausgewaschen wird. Um dies zu überprüfen, wird in 
diesem Versuch jeweils vor dem Umbruch, vor Winter und 
nach Winter von jeder Parzelle der Nmin-Gehalt gemessen. 
Mit diesen Bonituren kann nachvollzogen werden, wieviel 
Stickstoff durch den Umbruch mineralisiert wurde und 
wieviel davon vom anschließend gesäten Winterweizen 
aufgenommen oder über den Winter in tiefere Boden-
schichten verlagert wird. Im Frühjahr wird zuletzt die An-
zahl durchgewachsener Luzernepflanzen und im Sommer 
der Weizenertrag pro Parzelle ermittelt. 

Kleegras ist der Motor der Öko-Fruchtfolge. Um die gesammelten Nährstoffe auch den nachfolgenden Kulturen zur 
Verfügung stellen zu können, muss sauber und vollständig umgebrochen werden. Ende September hat die Fachbe-
ratung für Naturland im Rahmen des Praxisforschungsprojektes NutriNet für dies schwierige Unterfangen einen 
Feldtag auf einem Naturland Betrieb in Unterfranken veranstaltet. 

LUZERNE-KLEEGRAS ERFOLGREICH UMBRECHEN

Kontrolle nach erfolgreichem Kleegrasumbruch ...
Quelle: Johannes Weiß,

... nahezu ganzflächig und flach abgeschnitten“
Quelle: Sophia Lustinger, Naturland Landwirtin



33Naturland Nachrichten 06 / Dezember 2020

PRAXIS – PFLANZLICHE ERZEUGUNG

Versuchsplan mit 3 Varianten und je 3 Wiederholungen     Quelle: Johannes Weiß, Fachberatung für Naturland

ANZEIGE

Verschiedene Hersteller – unterschiedliche Maschinen
Der Feldtag selbst wurde durch Regioberater Johannes 
Weiß und Prof. Dr. Schmidtke, FiBL, mit einem Theorieteil 
eingeleitet: Prof. Schmidtke erläuterte die theoretischen 
Zielvorgaben, die beim Umbruch erreicht werden müssen, 
um den Durchwuchs zu verhindern. Ziel ist, die Luzernepf-
lanze auf einer Tiefe von etwa 5 cm flächig abzuschnei-
den. 

Verschiedene Hersteller waren mit unterschiedlichen Ma-
schinentypen vor Ort. So konnten von (Schäl-)Pflügen über 
zapfwellenangetriebene Geräte bis hin zu den klassischen 
Grubbern etliche, auch unterschiedlich arbeitenden Ma-
schinen ihr Können unter Beweis stellen. Es wurde schnell 
deutlich, dass es nicht DAS eine Gerät für jegliche Stand-
ortbedingungen gibt. Frei nach einem Grundsatz des 
Öko-Landbaus: „Es ist alles ein Kompromiss“, musste jeder 
Landwirt für sich selbst entscheiden, ob die jeweilige Ma-
schine für seinen Standort passt oder nicht. Die von Prof. 
Schmidtke fachlich neutrale Analyse der Bearbeitungser-
gebnisse bot hierfür eine gute Grundlage.

Andere Perspektiven durch neuen Blickwinkel
Für Anton Beyer war es „sehr interessant, die verschiede-
nen Hersteller auf dem gleichen Feld zu sehen, zum Teil 
haben kleine Veränderungen an den Maschineneinstel-
lungen doch deutlich die Arbeitsqualität verändert.“ Solch 
kleinteilige Änderungen sieht man oft nur, wenn man die 
Arbeitsergebnisse direkt miteinander vergleichen kann. 
Dies war beim Feldtag sehr gelungen. 

NutriNet – Ein Praxisforschungsnetzwerk
Die Projektbetriebe legen auf dem eigenen Betrieb 
Versuche zum Thema Nährstoffmanagement an. 
Die jeweiligen Forschungsfragen werden direkt vom 
Landwirt mit dem jeweiligen Regioberater abge-
stimmt, sodass die Versuche praxisrelevant sind. Die 
Kombination aus wissenschaftlichen Grundsätzen, 
Praxisnähe und zahlreichen Analysen verspricht in-
teressante Ergebnisse und bildet das Herzstück des 
Projektes. Mehr Informationen dazu und zu den ein-
zelnen Versuchen finden Sie unter: www.nutrinet.ag-
rarpraxisforschung.de

Johannes Weiß, Fachberatung für Naturland


